
Für das Format „Fragen an…" sprechen wir dieses Mal mit Ronja Burmeister, freie Mitarbeiterin im Projekt

STREIT/FÖRDERER. Ende Juli verabschiedet sie sich aus dem Team – Zeit für einen Blick zurück. Als Masterstudentin

der Erziehungswissenschaft an der Universität Augsburg hat sie das Projekt mit viel Engagement begleitet und

konstruktiven Streit als Chance für demokratisches Miteinander erlebbar gemacht.

1. Was waren die schönsten Erfahrungen, die Sie durch das Projekt Streitförderer sammeln konnten?

Ich würde sagen, das war einerseits die wunderbare Zusammenarbeit in der Steuerungsgruppe: Es ist schon sehr

beeindruckend gewesen, zu sehen, dass ein so heterogenes Team mit so unterschiedlichen Interessen so gut

gemeinsam an einem Strang ziehen kann, wenn es um „unser“ Thema, das Streiten, geht. Ich freue mich schon darauf,

von außen zu beobachten, wie das konstruktive Zusammenwirken in Zukunft weitergehen wird! Andererseits war es für

mich eine sehr schöne Erfahrung, im Rahmen meiner Masterarbeit im Projekt am eigenen Leib zu erleben, welche

Wirkung das, was wir da machen, auf die Menschen hat, die wir erreichen. Das wurde mir insbesondere durch die

Evaluation eines Workshops klar, die ich durchgeführt habe. Und zuletzt war es eine große Ehre für mich, mich im

Rahmen der Expert*inneninterviews mit so vielen interessanten Persönlichkeiten austauschen zu dürfen. Da ist mir

insbesondere das Gespräch mit Friedemann Schulz von Thun in Erinnerung geblieben, von dem ja auch Teile in einem

der vergangenen STREIT/FÖRDERER-Newsletter erschienen sind.

2. Hat sich Ihr Blick auf Demokratie und konstruktiven Streit durch die Arbeit im Projekt verändert – und wenn ja, wie?

Die größte Veränderung, die ich bei mir selbst bemerkt habe, ist meine eigene Reflexion im Streit. Wenn ich heute privat

streite, denke ich danach ganz anders darüber nach, als ich es vor meiner Projektmitarbeit getan habe. Und vor allem

habe ich mir wirklich angewöhnt, nach einem gescheiterten oder eskalierten Streitgespräch nicht aufzugeben, sondern

erneut das Gespräch zu suchen. Jenseits vom privaten Streiten durfte ich auch immer wieder feststellen, wie sich

meine persönlichen positiven Erfahrungen auch im Großen, also in der Demokratie und in unserer Gesellschaft,

widerspiegeln.

Ob im Gemeinderat, im Verein oder am Arbeitsplatz:

Überall wird entschieden, welche Themen auf den

Tisch kommen, und welche nicht. Das Wertequadrat

unseres Streitthemas erinnert daran, dass Demokratie

beides braucht: Strukturen, die Interessen bündeln, und

Offenheit für alle, die mitreden wollen. Die folgenden

Fragen laden dazu ein, die eigene Rolle dabei genauer

anzuschauen.

1. Wo haben Sie zuletzt selbst mitentschieden, im

Verein, im Elternbeirat oder in der Nachbarschaft? Und

was hat Sie dazu bewegt, sich einzubringen?

2. Bei welchen Entscheidungen in Ihrem Umfeld hätten

Sie sich mehr Mitsprache gewünscht? Und haben Sie

sie eingefordert?

3. Wann melden Sie sich selbst lautstark zu Wort? Und

wann bleiben Sie still, obwohl Sie eine Meinung haben?

4. Welche Stimmen kommen in Ihrem Umfeld selten zu

Wort? Und was müsste sich ändern, damit sie gehört

werden?

5. Was müsste passieren, damit Sie sich vorstellen

könnten, sich längerfristig zu engagieren, vielleicht

sogar in einer Partei?
Manches zeigt sich erst auf den zweiten Blick.

Liebe Interessentinnen und Interessenten, liebe Kolleginnen und Kollegen,

demokratische Streitkultur lebt davon, dass viele Stimmen gehört werden, die lauten ebenso wie die leisen. In dieser

Ausgabe unseres Newsletters geht es um die Frage, wer mitredet, wer mitgestaltet und wie Beteiligung gelingen kann:

bei uns im Projekt genauso wie in der Demokratie insgesamt.

Beim nächsten STREIT/GEIST-Stammtisch richten wir den Blick nach vorn: Gemeinsam möchten wir über mögliche

Schwerpunkte des Projekts STREIT/FÖRDERER für den zweiten Förderzeitraum ab Juni 2027 ins Gespräch kommen,

und laden herzlich dazu ein, die zukünftige Ausrichtung mitzugestalten.

Im Format „Fragen an…“ verabschieden wir Ronja Burmeister, freie Mitarbeiterin, die das Projekt Ende Juli

verlässt. Sie blickt zurück auf ihre schönsten Erfahrungen im Projekt, erzählt, wie sich ihr eigener Blick auf

Streit und Demokratie verändert hat, und gibt allen Streitfreudigen – und denen, die es noch werden wollen –

etwas mit auf den Weg.

Das Streitthema des Monats fragt, wer eigentlich bestimmt, worüber politisch geredet und entschieden wird: die

Parteien, die Interessen bündeln und Themen strukturieren, oder die Bürger*innen, die direkt mitreden wollen? Das

Wertequadrat zeigt, warum Demokratie beides braucht. 

Die abschließende Reflexionsübung lädt dazu ein, die eigene Rolle genauer anzuschauen: Wo bringe ich mich ein, wann

bleibe ich still – und welche Stimmen in meinem Umfeld werden selten gehört?

Weitere Hinweise auf Aktuelles von uns finden Sie auch immer auf unserem  Instagram-Account Streitförderer und

unserem LinkedIn-Account.

Herzliche Grüße

Béla Bergfelder, Christian Boeser, Ronja Burmeister, Judith Fesser, Trinity Lechner, Florian Wenzel & Helena Winter

Machen Sie mit!

Einladung zum nächsten STREIT/GEIST-

Stammtisch

Mittwoch, 5. August, 19:00-19:45 Uhr

Unser STREIT/GEIST-Stammtisch findet regelmäßig am ersten Mittwoch im Monat statt und bietet Raum für Austausch,

Vernetzung und neue Impulse rund um konstruktive Streitkultur.

Beim nächsten Stammtisch werfen wir gemeinsam einen Blick nach vorn: Im Mittelpunkt stehen mögliche

Schwerpunkte des Projekts STREIT/FÖRDERER für den zweiten dreijährigen Förderzeitraum ab Juni 2027. Eine erste

Sammlung liegt bereits vor. Sie reicht von der Implementierung an Schulen über die Arbeit mit Kommunalpolitikerinnen

und Kommunalpolitikern, Polizei und Bundeswehr, Familienbildungsstätten und Jugendbeiräten bis hin zu den

anstehenden Wahlen: der Landtagswahl in Bayern im Herbst 2028 sowie Bundestagswahl und Europawahl im Frühjahr

2029.

Ob Sie das Projekt schon lange begleiten oder zum ersten Mal dabei sind: Der Stammtisch ist eine gute Gelegenheit,

die Ideen für die nächste Projektphase kennenzulernen und eigene Vorschläge einzubringen. Jede Perspektive ist

willkommen.

Die Teilnahme ist wie immer kostenlos. Den Zugangslink finden Sie hier  (Meeting-ID: 913 241 2053; Kenncode:

y9dZcX) und auf unserer Website. Wir freuen uns auf Ihre Perspektiven und einen lebendigen Austausch!

Vier Fragen an Ronja Burmeister

Großer Dank an eine engagierte Streitförderin

3. Welches Vorurteil über das Streiten hält sich Ihrer Erfahrung nach am hartnäckigsten?

Eine Einstellung, die mir immer wieder begegnet, ist die negative Assoziation des Begriffs „Streit“. Viele Menschen

verwenden das Wort nur in feindseligen, eskalierten Kontexten und suchen für konstruktiven Streit andere

Bezeichnungen, zum Beispiel „Diskussion“ oder „Auseinandersetzung“. Das ist natürlich völlig in Ordnung, weil jeder

Mensch ja seine persönliche Definition von „Streit“ hat, aber bei mir hat sich mittlerweile die offene Definition, die wir

auch im Projekt verwenden, so sehr eingeprägt, dass ich dann anfange, dagegen zu argumentieren und gleichzeitig

über mich selbst schmunzeln muss: Schließlich gab es mal eine Zeit, in der ich das gleiche Vorurteil hatte.

4. Was würden Sie allen Streitfreudigen und denen, die es noch werden wollen, mit auf den Weg geben?

Den Streitfreudigen: Weiter so! Aber vergesst nicht, dass es auch Menschen gibt, die sich schnell von einer sehr

deutlich geäußerten Meinung „überrollt“ fühlen. Denen, die es noch werden wollen: Traut euch! Was ist das Schlimmste,

was passieren kann? Die Vorteile, die das Streiten mit sich bringt, überwiegen. Meinungsverschiedenheiten

auszutauschen, richtig zu streiten, ist unglaublich bereichernd auf so vielen Ebenen.

Streitthema des Monats: Wer setzt eigentlich

die Themen?

Zwischen Parteiendemokratie und Bürgerbeteiligung

Wer bestimmt, worüber politisch geredet und was entschieden wird? Die Frage stellt sich im Bundestag genauso wie im

Gemeinderat, im Verein oder bei uns selbst, wenn wir über die Schwerpunkte im Wertebündnisprojekt

STREIT/FÖRDERER ab 2027 nachdenken. Die klassische Antwort der repräsentativen Demokratie lautet: Parteien. Sie

bündeln Interessen, sortieren Themen, treffen Entscheidungen. Und genau daran entzündet sich eine altbekannte

Parole: „Der Parteiklüngel gehört abgeschafft!“

Der Ärger hinter dieser Parole ist nachvollziehbar. Wenn Entscheidungen in Hinterzimmern fallen und immer dieselben

Gesichter am Tisch sitzen, fühlt sich Demokratie schnell nach geschlossener Gesellschaft an. Das Wertequadrat

unseres Streitthemas nimmt diese Kritik ernst, und macht zugleich sichtbar, in welchem Spannungsfeld sie steht:

zwischen Parteiendemokratie, in der Parteien Interessen bündeln und Themen strukturieren, und Bürgerdemokratie, in

der möglichst viele direkt mitreden.

Das Wertequadrat zeigt zu beiden Werten eine Übersteigerung. Kippt die Parteiendemokratie ins Geschlossene,

entsteht genau das, was die Parole „Der Parteiklüngel gehört abgeschafft.“ anprangert. Doch auch die

Bürgerdemokratie hat eine Kehrseite, über die deutlich seltener gesprochen wird: die Dominanz von

Partikularinteressen lautstarker Interessensgruppen. Denn Beteiligung ohne Strukturen bevorzugt die Lauten und

gut Organisierten, also die mit Zeit, Geld und Selbstbewusstsein. Genau hier liegt der blinde Fleck der Parole: Sie

prangert den Klüngel an, übersieht aber, dass ohne Parteien nicht automatisch alle gehört werden, sondern vor allem

die, die sich am lautesten bemerkbar machen können.

Wie lebendig dieses Spannungsfeld gerade ist, zeigen die Bürgerräte. 2025 wurden in Deutschland 58 Bürgerräte

durchgeführt, weitere waren bereits in Vorbereitung. In Kommunen und Ländern boomt die geloste Beteiligung. In

Baden-Württemberg hat der Landtag im Februar 2026 beim Nichtraucherschutz Empfehlungen aus einem solchen

Verfahren ins Gesetz übernommen.

Auf Bundesebene läuft die Bewegung gerade in die andere Richtung: Im Bundeshaushalt 2026 tauchen Bürgerräte

nicht mehr auf, die zuständige Stabsstelle im Bundestag wurde aufgelöst.  Wie viel geloste Beteiligung braucht die

Parteiendemokratie und wie viel verträgt sie? Darüber wird gerade sehr konkret gestritten.

Interessant ist dabei: Auch Bürgerräte funktionieren nicht voraussetzungslos. Damit wirklich unterschiedliche

Perspektiven zu Wort kommen, braucht es Strukturen. „Einfach mal die Bürger*innen fragen“ funktioniert nicht. Und wer

Parteien abschaffen will, schafft nicht den Klüngel ab, sondern nur die sichtbare, wählbare und abwählbare Form der

Interessenbündelung. 

Die eigentliche Frage lautet deshalb nicht: Parteien oder Bürger*innen? Sondern: Wie kommen mehr

Perspektiven in die Themenfindung, und zwar so, dass nicht nur die Lautesten gehört werden? 

Diese Frage stellen wir uns übrigens gerade selbst. Welche Schwerpunkte STREIT/FÖRDERER ab 2027

setzt, wollen wir nicht im Hinterzimmer entscheiden, sondern beim nächsten STREIT/GEIST-Stammtsich

gemeinsam diskutieren. 

Reflexionsübung: Wer wird gehört – und wer

nicht?

Über Beteiligung, Mitsprache und leise Stimmen
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Christian Boeser
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